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Wie die optimale Dienstplanung 
gelingt
Gregor Lindnera,b, Emanuel Plüssa, Michael Haidingera, Svenja Raviolia

a Klinik für Allgemeine Innere und Notfallmedizin, Bürgerspital Solothurn, Solothurn, Schweiz
b Universitäres Notfallzentrum, Inselspital, Universitätsspital Bern, Bern, Schweiz

Die Dienstplanung ist für Spitäler eine Herausforderung: gesetzliche Rahmenbedin-
gungen, Wünsche der Mitarbeitenden und der zunehmende ökonomische Druck 
erschweren die Planung. Zudem gilt es, Engpässe und Überkapazitäten zu vermeiden. 
Im Folgenden stellen wir ein Modell zur Dienstplanoptimierung am Beispiel einer 
interdisziplinären Notfallstation und unsere Erfahrungen damit vor. 

Die Dienstplanung ist ein zentraler Teil der adminis- 
trativen Tätigkeiten in einer Klinik . Häu�g gestaltet 
sie sich aufgrund unterschiedlicher Faktoren heraus-
fordernd. Je nach Abteilungs- bzw. Teamgrösse wird 
das Planen komplexer: Gesetzliche Rahmenbedingun-
gen, Anforderungen durch Gesamtarbeitsverträge, 
Mitarbeiterbedürfnisse und nicht zuletzt individuelle 
Anforderungen des betre�enden Bereichs sind ein-

�ussnehmende Faktoren, welchen Rechnung getragen 
werden muss.

Optimale Planung ist essenziell

In Zeiten sich verknappender Ressourcen, zunehmend 
auch durch Personalmangel im Bereich P�ege und 
˜rztescha�, ist eine optimale Einsatzplanung essen
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ziell. Gerade in der Notfallmedizin ist es unerlässlich, 
Personalknappheit und dadurch entstehende Eng-
pässe in der Versorgung der Patientinnen und Patien-
ten zu vermeiden. Andererseits sollen ungenutzte 
Vorhalteleistungen und damit verbundene Leerläufe 

für das Personal möglichst gering gehalten werden. 
Konsultationszahlen können abhängig von Tageszeit 
und Wochentag, aber auch saisonal stark schwanken, 
was die optimale Planung der Schichten zusätzlich 
erschwert. Ein objektives Modell zur Errechnung der 
idealen Schichtstärke abhängig von Tageszeit und 
Wochentag anstelle eines starren Dienstplans 
wäre wünschenswert, steht aber in der heutigen 

Realität der Dienstplanung an schweizerischen Not-
fallzentren nicht zur Verfügung. Im Folgenden zeigen 
wir die Vorteile eines solchen Systems zur der opti-
mierten Dienstplanung mit dem kostenlosen Add-In 
«Solver» für Microso� Excel am Beispiel eines 
interdisziplinären Notfallzentrums. Eine Schritt-für-
Schritt-Anleitung ist zudem online auf Youtube ver-
fügbar (https://t.ly/sdfz). 

Bessere Voraussage durch bessere Daten

Die Grundlage des Modells bilden möglichst umfas-
sende und detaillierte historische Daten zu Konsultati-
onszahlen der entsprechenden Klinik: Konkret werden 

Mittelwert, Standardabweichung und Maximum des 
Patientenau�ommens pro Wochentag benötigt. Zu-
dem sollte eine Unterscheidung zwischen im Zeitraum 
neu angekommenen und sich während des Zeitraums 
bereits in Behandlung be�ndlichen Patientinnen und 
Patienten erfolgen. Abbildung � zeigt ein Beispiel einer 
solchen Datengrundlage anhand des interdisziplinä-
ren Notfallzentrums des Bürgerspitals in Solothurn. 
Vorab individuell zu de�nieren ist, für welches Auslas-
tungsniveau die Berechnung erfolgen soll: Im konkre-
ten Beispiel wird der Mittelwert plus eine Standard-
abweichung, entsprechend der ��. Perzentile des 
Patientenau�ommens, angewandt, um eine Reserve-
kapazität zur Vermeidung von Flaschenhälsen, Wah-
rung der Patientensicherheit und Zumutbarkeit für die 
Mitarbeitenden zu gewährleisten. Median und Maxi-
malwert sind als Richtwerte für das Patientenau�om-

Abbildung 1: �Beispiel für Konsultationszahlen eines Jahres spezi�ziert für den Wochentag und unterteilt in neu ankommende 
sowie Gesamtzahl an Patientinnen und Patienten, welche sich im Notfallzentrum in Behandlung befanden.

Abbildung 2: �Darstellung von Zielwert, Entscheidungsvariablen sowie Nebenbedingungen 
inklusive Konsultationen in Microsoft Excel.

Video-Anleitung 
Eine detaillierte Schritt-für-
Schritt-Anleitung sehen Sie 
via QR-Code auf Youtube.

Gerade in der Notfallmedizin ist es unerläss-
lich, Personalknappheit zu vermeiden.

Die Grundlage des Modells bilden umfassende 
und detaillierte historische Daten.
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